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Slnzcig, « -Preis r
Die einspaltige Petilzcile für locale Anzeige »
i » Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
8icclnir . cn die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .

für Auswärts 75 Pfg .

1892 .
U » . 194 .

40 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
Zn Wiesbaden und den Landortrn mit Zweig »
Expeditionen 1 Btt . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Ein englisches Uriheil über die deutschen
DampferUmerr .

Die „ Times "
ziehen in einem bemerkenswerthcn Aufsatz

die Leistungen der dcnischen Dampfschiffs - Gesellschaften mit
denjenigen ter englischen in Vergleich . Im Hinblick mt :

bic neuerdings in deutschen Blättern veröffentlichten , zum
Theil ziemlich abfälligen Besprechungen der Ergebniffe unserer
Post - und Schnelldampferlinicn wird cs von Interesse sein ,
dieses ausländische Uriheil zu hören , nachdem wir erst jüngst
eine Abhandlung eines deutschen Fachmanns über diese
Frage brachten .

Der Verfasser des Timcs - Arlikcls geht davon ans , daß
die neueren statistischen Angaben über die Entwickelung der
großen deutschen Dampfschiffs - Gesellschaften zu einer Be¬
trachtung der gegenwärtigen Lage der Dcean - Dampfschifffahrt
veranlassen . Er kommt zu dem Schluffe , daß eine Ver¬
gleichung der Verhältnisse für den englischen Nationalstolz
nicht befriedigend sein könne , da die deutschen Linien sowohl
in der Zahl der Reisenden wie auch in der Größe der
Flotten und in der Durchschuitls - Geschwindigkcit bei Be¬
förderung der amerikanischen Post während der letzten zehn
Jahre die englischen überflügelt haben . Des Näheren führt
der Artikel aus :

Die beiden deuischen Linien — Norddeutscher Lloyd
und Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Gescllschaft — haben
mehr Reisende nach Anierika befördert , als sämmtliche von
Liverpool ausgehenden atlantischen Linien zusammen ge¬
nommen . Dies ist nicht etwa allein auf die Auswanderung
zurückzuführen , welche sich von Inner - Europa nach den Ver¬
einigten Staaten bewegt ; auch hinsichtlich des Verkehrs von
Erste - Klaffc - Reiscudcn steht der Norddeutsche Lloyd mit
16,629 Personen im Jahre 1891 an der Spitze . Der
Norddeutsche Lloyd hat 1891 im Ganzen 738,668 Personen
uach Nciv - Iork befördert , die Hamburg - Amerikanische Ge¬
sell,chaft 525,900 , beide zusammen 1,264,568 . Auf den
englischen Linien sind dagegen nur 1,255,859 Rciseude nach
New - York gefahren und zwar mit der White Star 371,193 ,
der Cunard 323,900 , der Jnnian 322,930 und der Guion
237,836 . Die Gegenüberstellung ist noch bemcrkenswerthcr
wenn man bedenkt , daß dieser Stand der Dinge erst inner¬
halb der letzten 10 Jahre eiugctrcten und die Folge einer
bestimmten Verwaltungskunst ist , welche durch Erhöhung
von Schnelligkeit und Bequemlichkeit Verkehr und Gewinn
gesteigert hat . Es niag seltsam erscheinen , daß Groß¬
britannien , welches gewöhnlich als Führer in allen Angelegen¬
heiten der Seeschifffahrt angesehen wird , in diesem Falle , wo
es sich um die Verbindung mit einem Volke von gleicher Rasse
handelt , durch fremde Unternehmung ans dem Felde ge -
Ichlagen wird . Eine Vergleichung der Postbeförderungcn
zwischen Großbritannien und New - Iork zeigt ähnliche Er¬
gebnisse , wie der Personenverkehr . Das Newyorker Post¬
amt hat von 192 Posten 101 mit den deutschen Dampfern
auf Southampton geleitet .

Die Flotte des Norddeutschen Lloyd zählt 79 Dampfer
mit 202,118 Tonnen , die Euuard - Linie hat 30 Schiffe mit
86,402 Tonnen . Von den Lloyd - Dampfern werden 52,434
Tonnen im australischen Verkehr verwendet . Diese Schiffe
haben 1891 dreizehn Rundreisen gemacht . Mit Rücksicht
darauf , daß dieser Dienst erst seit einigen Jahren besteht ,
ist die Entwickelung desselben im Vergleich zu den allbe¬
kannten englischen und französischen Linien noch bcmerkeus -
werther , .

als diejenige im atlantischen Wettbewerb . Die
Orientlinie , 140,765 Tonnen , und die Peninsular and
Oriental , 138,402 Tonnen , haben je 26 , die Messageries
Maritimes , 63,741 Tonnen , 12 Reisen nach Australien aus¬
geführt . Die Peninsular and Oriental , sowie die Messa¬
geries Maritimes sind lang bestehende , subventionirte Linien
und die Orienllinie , welche im australischen Verkehr jetzt
an der Spitze steht , kann ebenfalls als alte Linie bezeichnet
werden . Für den australischen Dienst erhält der Nord¬
deutsche Lloyd Staatsbeihülfe , für den atlantischen jedoch
nicht . Man war früher der Meinung , daß Schiffe von
großer Schnelligkeit und glänzender Ausstattung wegen der
hohen Baukosten und des bedeutenden Kohlenverbrauchs
vorn kaufmännischen Standpunkte ein Fehlgriff sein wür¬
den . Die Erfolge des Norddentschen Lloyd , der Cnnard -
Linie und der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt beweisen
das Gegenlheil . Die Ecwi

'
nnantheile des Norddeutschen

Lloyd haben seit 1880 im Durchschnitt 7 % v . H . — 1888
sogar 12 v . H . — betragen .

Welches scharfsichtige Interesse Kaiser Wilhelm der
Entwickelung der deutschen Handelsmarine widinct , zeigt
sein Schreiben an die Lloyd - Dircction , in dein er seinem
Bedaneln über den Tod Lohmann ' s Ausdruck verleiht . Er
nennt Lohmann ' s Ableben einen unersetzlichen Verlust ,
welcher die Theiluahme des ganzen Vatulandes crrcgxn
müsse , mtb spricht die Hoffnung aus , daß bie von L - h -
manii rin geführte Verwaltnugsrichtung bcibehaltcu werden
würbe . Lohmann ist bcr Urheber des Schnettbampfer -
bienstes , welcher dem Norbdculschen Lloyb z >l seiner jetzigen
Bebeutung vcrholfcn hat . w .

Morales ,

Wiesbaden , 26 . April .
* Zur Erinnerung . Der 26 . April 1859 brachte

me italienischen Ereignisse , die dem Einigungswerke Italiens
vorangingen , in Gang . Nachdem am Tage vorher die ersten
französischeir Truppen die picmontesischc Grenze überschritten
hatten , erklärte der französische Gesandte in Wien , daß Kaiser
Napoleon die Ueberschreituug dcS Tessin durch österreichische
Truppen als Kriegsfall mischen werde . Das Alles war nur
eine Form ; denn Jedermann wußte , daß Napoleon ausgc -
zogen sei , um Italien zu „ befreien "

. Zwar war diese Bc -
reiung nicht ganz ohne Eigennutz und auch uicht ganz durch -

geführt , wie es Italien wohl wünschen mochte ; immerhin
war Napoleons That eine bedeutungsvolle und hochwichtige
für ganz Europa .

„
= Ifr neue Gberpriistdrnt frer Provinz Sessrn -

Dalfa « , Herr Unterftaatsseeretar Magdeburg , ist ein Sohn
der hier lebenden Fran Hoskammerrath Magdeburg . Uebrtgens ist
Herr Magdeburg , wie ein Freund unseres Blattes uns mittheilt ,
nicht in Diez , sondern in Biebrich a . Rh . geboren , woseiuVater
damals Verwalter am nassauischen Haupt -Steueramt gewesen . Im
^ ahre 1870 fungirte Herr Magdeburg als Präfeet einer Stadt in
den von den Deutschen occupirten französischen Gebietstheilen .

r
~

.Turnerisches . In hiesigen Turnerkreisen geht inan leb¬
haft mit dem Gedanken um , für das Jahr 1894 das Deutsche
Turnfest , wie solches 1889 in München gefeiert wurde , zn über¬
nehmen . Der Deutsche Turnansschutz soll diesem Plaue sympathisch
gegenubcrstchen . Bislang kamen hierfür die Städte Hamburg ,Breslau und Hannover in Betracht , aber von Hamburg und
Hannover mußte auf Wunsch der dortigen Tnrucr Abstand ge¬
nommen werden während Breslau eifrig Propaganda für sich
" ' acht , indessen hat der Deutsche Turnausschuß für Breslau nicht
recht Zug , so daß wohl Wiesbaden als bestimmt gelten darf . Als
Festplatz ist der große Exerzierplatz an der Schiersteiuer Chaussee
in Aussicht genommen und Seitens der Militärbehörde besteht Gc -
lieigthelt , diesem Plane entgegenzukommeii . Die schwierigste Frage
wird frei id ) die fein : Wohin mit den 100,000 Menschen , die zueinem solchen Feste aus ganz Deutschland hier zusammenströmeu ,in einer Zeit , wo auch durch den Kurverkehr schon ein bedeiiteuder
Zuzug vorhanden ist ? In dieser Beziehung haben die Vorstände
unserer Turnvereine die Ansicht , daß die Tnrnerschast des Miitel -
rheiukreises in den benachbarten kleineren Städten und Dörfern
riuterzubr,ugen seien , im Uebrigcn aber , soweit nöthig , Baracken -
bauten zu Hilfe zu nehmen fein würden . Was die Kosten anlangt ,so rechnet man , wohl uicht mit Unrecht , aus einen Garautiefouds
aus der Bürgerschaft von ca . 200,000 Mk ., der aber nach den Er¬
fahrungen anderer ähnlicher Feste am hiesigen Platze , sofern das
Wetter dem Unternehmen nur einigermaßen günstig , gar nicht , ober
doch nur zu einem verschwindeudeu Theile tu Anspruch genommenwerden durfte . Im Uebrigeii wird kaum eine andere Stadt Deuisch -
ands für das in Rede stehende Fest gleichen Auklaiig in der qe -

snmmten deutschen Turnerschaft finden , als Wiesbadens das außer
anderen noch den Vorzug besitzt , int Mittelpunkte des Reiches zn

= Gewerbeordnung . Mit dem 1 . April ist im Gehülsen -
nud Gesellenwesen eine bedeutende Acuderung eingetreten . Unter
Anderem braucht von da ab ein Meister , dessen Gehiilfe re . ohne
Kündigung die Arbeit niederlegt seinen hieraus erwachsenen Schaden
nicht mehr zahlemuäßig nachzuweisen , sondern hat Anspruch auf
den achtfachen Betrag des ortsüblichen Tagelohus . Ein Meister ,der einen auf diese Weise ausgeschiedeuen Eehülfeu vor Ablauf

zogeii
2 ' a9CU annimmt - toh 'b für diese Entschädigung herange -

. . .
* ,E ' » kritischer Tag erster Grduniig . nächst dem ziem -

lich glimpflich verlaufenen 28 . März der stärkste dieses Jahies , ist
von Falb für heute vorausgesagt . Es soll sich an diesem Tag
ein bedeutender Witterungswechsel vollziehen , und an Stelle des
bisherigen , trockenen Wetters unruhiges , regnerisches ein treten . „ Der
April , thnt was er will "

, heißt bekanntlich eine Wetterregel . Er
kümmert pch wohl auch kaum um die Prophezeihungeu des Herrn
Falb und wenn er regnen läßt , so thut er das zu seinem Privat¬
vergnügen .

r Patentanmeldung . Für einen „ Bleistiftspitzer .
"

ist von
Herrn Ma,or a . D . A . Stephany hier , Adelhaidstraße 45 , ein
deutsches Reichspatent angemeldet worden .

= Strastrubahnverlirhr . Am 28 . d . Mts . tritt der Sommer -
sahrplan der Dampfstraßen - und Nerobergbahn in Kraft . Derselbe
bringt insofern eine wesentliche Verbesserung als die Vormiitags -
znge vermehrt und dadurch bessere Verbüidnngen , sowohl nach
Biebrich als auch nach dem Walde und dem Neroberge hergestellt
werden . Nachmittags verkehren die Züge wie früher halbstündlich .
Mir bireeten Anschluß der Tampsbahnzüge an die Dampsschiffe der
^ oli '/Dusse dorfer Gesellschaft und Biebrich -Mainzer Lokal - Dampf -
schisffahrt ist Sorge getragen .

(4 . Fortsetzung .)

Der alte Papagei ,

Novelle von Aköert Schmidt .

Zum Davonlaufen war ' s . Hielt Herr Fielitz seine
Thätigkeit eigentlich für Nichts ? sollten seine Worte ein Lob
seines Sachwaltens enthalten , einen Ausdruck seines uner¬
schütterlichen Vertrauens ? ober eine Mißachtung seiner
Arbeit ? klagen sie nicht fast wie Hohn ? als wäre der Er -
l ° lg ganz selbstverstänblich ? als bedürfe es im Grunde der
Arbeit , des Schweißes , des Nachdenkens gar nicht ? Das
halte der Teufel aus ! warum halte er sieh von dem
trügerischen Irrlicht zu der abenteuerlichen Argonantenfahrt
verlocken lassen ; das goldene Vließ gewann er doch
Vicht !

| .
Mit immer neuen Verschanzungen umgaben die Brasi¬

lianer das Fielitz ' sche Nachlaßvermögen , kühnen Mnthes
tone Peter Paul gegen jeden neuen Wall , jede Lünette
und wie der Ritter durch das wilde Gestrüpp um das ver¬

ärgerte Dornröschen , kämpfte er sich durch alle Hindernisse
Vindnrch , die böser Wille ihm entgegenthürmte — und Herr

jfielig hatte Nichts als sein überlegenes Lächeln und
eine Bonhommie : kam Peter Paul ans seinem Kampf° >s zur Erschöpfung matt mit einem neuen Sieg zurück

U lächelte Jener , zuckte leicht mit den Achseln und sagte
„ Ich sagl

'
s Ihnen ja immer , wir bringen es

IL Wir ! zum Rasendwerden klang dieses impertinente Wir !
;« tr bringen es fertig — ja , wenn Herr Fielitz auch nur
istnen kleinen Finger gerührt hätte , um den Sieg zu er -

Mgen ! er hatte ja seinen Rechtsanwalt , der bekam ja seine
Zahlung , der that ja nur feine Schuldigkeit — zehn' - recent ist doch eine schöne Summe .

Wenn er sie nur erst hätte ! Peter Paul konnte den
Augenblick nicht mehr erwarten , wo dieses wahrhaft brutale
Geschäft erledigt wäre — o , dieser entsetzliche Sklaven -
dienst ! und hinter ihm wie mit der Peitsche Herr Fielitz .
Oft kam es Peter Paul vor , als würde er schon ungeduldig
als meine er , Peter Paul bausche bie Sache künstlich auf .

Dieser würbe allmählich auch empfindlich , und wenn
Herr Fielitz mit dem überlegenen Lächeln wieder einmal hin¬
einwarf : „ Lassen Sie die Hnnde nur kläffen — was gehi

' s
den Mond an ? Wir bringen ' s endlich doch fertig ! " glanbte
Peter Paul deutlich einen Vorwurf zn hören , warum dieses
„ Endlich " denn noch nicht endlich käme . Vielleicht hatte er
seiner Verstimmung einen zu kräftigen Ausdruck gegeben ,
denn am nächsten Morgen , an der Frühstückstafel , sprach
Herr Fielitz kein Wort ; er aß keinen Bissen , er trank immer¬
fort , fuhr mit der Serviette über die Stirn und drückte seine
Schläfen zwischen den Händen .

Herr Fielitz war krank . Ter Arzt schüttelte den Kops ,
als er ihn sah nnd befahl völlige Ruhe . Aber nun be¬
durfte es zur Beseitigung der letzten Schwierigkeiten einer
Reise nach Bahia und Pernambnco , und Herr Fielitz war
sterbenselend und klagte unter Wimmern und Stöhnen über
unerträgliche Schmerzen im Kopf , doch selbst jetzt fiel er
nicht aus feiner Rolle ; als Peter Paul an sein Lager trat ,
erschien wieder das überlegene Lächeln , nnd er erklärte mit
huldreicher Handbewegung : „ Sie reisen natürlich für mich
— wozu habe ich Sie sonst bei mir ? wir bringen es doch
fertig .

"

.
lind sie brachten es fertig , dank der unermüdlichen Spann¬

kraft Peter Pauls ; als er zurückkam , war das letzte Boll¬
werk des Feindes gefallen , er eapitulirte , und der Aushän¬
digung des Nachlasses , selbstverständlich nach Begleichung
einer wahrhaft haarsträubenden Kostenrechnnng , stand nun
Nichts mehr entgegen .

Aber der Erbe konnte sich des Sieges nicht freuen , er
lag « >n Sonnenstich schwerkrank im Lazarelh , er erkannte
Niemanden , Fieberschauer schüttelten ihn , fürchterliche Be¬
ängstigungen brachten ihn zu solcher Raserei , daß es drei
starker Männer bedurfte , nm ihn auf seinem Lager zn hal¬
ten , sein Puls flog , nnd der Arzt hatte kaum Hoffnung
auf Genesung .

Was nun ? Peter Paul stand am Ziel , sein Sieges¬
preis schwebte ihm vor den Augen , als brauchte er nur die
Hand ausznstrecken , aber er konnte ihn nicht fassen . Für
was hatte er denn nun gearbeitet ? für was unsägliche
Strapazen , körperliche und geistige , ausgehalten ? Denn
wenn Herr Fielitz starb , hielt die Behörde den Nachlaß na¬
türlich zurück . Peter Paul hatte ja freilich umfänglichste
Vollmacht — vielleicht erkannte man sie an , dann war doch
jedenfalls

^
das Vermögen gerettet . Aber nun fiel ihm schwer

auf die « eele , daß er ja über das Versprechen der zehn
Prozent Nichts schwarz auf weiß hatte — — wenn Herr
Nclitz stürbe — dann hätte er Nichts als seine Kosten —
wäre auf die Gnade seiner Erben angewiesen — ach , ver¬
sucht , und er kannte diese nicht einmal — vielleicht hatte
er gar keine Verwandte , dann kam .. der Fiscus mit seinem
unendlichen Magen . Und Peter Paul schlug sich vor den
Kopf , daß es knallte , und nannte sich den dümmsten Men¬
schen , beit je bie Sonne beschienen .

Die Behörde hatte ihm aber wirklich den Nachlaß aus -
gehändigt , es war eine mächtige Summe , und wenn er in
Gedanken bie zehn Prozent berechnete , so klopfte ihm sein
Herz bis in den Hals hinein . Wieder schlug er sich vor
beu Kopf und rannte wie ein Wahnsinniger in seinem Zim¬
mer herum , wo der ganze Schatz stand , den er ergattert ; und
wieder fuhr ihm der Gedanke durch ' s Hirn , für was er beim
mm gearbeitet , für was Unsägliches ansgehalten — und
was sein Lohn ? Hohn nnb Spott , wenn er zurückkam .
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r - o - Kerne Kokett Urin ? Friedrich Carl von Hessen
kam heute Mittag von Fraickfurt a . M . zum Besuche seiner er¬
lauchte » Tante , der Frau Prinzessin Louise hierher , nahm bet
Höchstderselbeu das Diner ein und kehrte Abends wieder nach
Frankfurt a . M . zurück .

= Diebstahl . Gestern Nacht wurde eine in einem Vor¬
garten der Adolssaüce stehcude Bolieve mit Lachtauben nnd
verschiedenartiaen Vögeln bevölkert , gewaltsaincr Weise erbrochen ,
und der Inhalt grösttentheils entleert . — In der Rheinstrabe wurde
an zwei verschiedenen Tagen der Vorigen Woche eine Mansarde er¬
brochen . Das erste Mal hat der Dieb ein Kleid , das zweite Mal
dagegen nichts mitgenommen . — Von einem Hofe an der Hellmund¬
strabe wurden verschiedene Wäschestücke , welche daselbst auf einer
Leine hingen , eutlvendet .

Provinzielles .

= Personal - Nachrichten . Lehrer Mangold von Dotzheim
»st aus dem Schuldtenste des Regierungsbezirks Wiesbaden ausge¬
treten und wird am L Mai die Lehrerstelle „ Eewisseuruh

" bei
Kassel antreten . — Lehrer Fuchs von S c ck ist mit dem 1 . Mai l . J .
nach Braubach versetzt . — Lehrer Reusch in Osterspai ist an
die erste Lehrerstelle und Lehrer Selzer zu Ostrich an dessen Stelle
versetzt worden . — Die Stelle eines Postdirectors in Ems ist vom
1 . Mai ab dem Postdirrctor Friedmann übertragen worden . — Au
Stelle des Majors a . D . Joesten ist Ingenieur Reichard zum
Director der Malbcrgbahu in Ems ernannt worden .

— Wahlen zum Commrrnallandtag . Bei der zu Bocken -
heim vorgenommenen Wahl von drei Abgeordneten für den Com -
muuallandtag des Regiernngsbezirks Wiesbaden wurden die Herren :
Commerzienrath H . Hesse -Heddernheim , Schultheis König -Oberrad ,
tvieder - und Herr Bürgermeister - Nr . Hengsbergcr - Bockeuheim neu -
gewählt . — Bom Kreistag in Usi ngen tvnrden zu Mitgliedern
des Communallandtages die Herren Laiidrath Dr . Beckmann und
Postverwalter Will ). Schmidt von Rod a . d . W . gewählt .

A Kchirrstein , 25 . April . Die Gebrüder Seipel verkauften
ihre selbstgezogenen Weine und zwar 11 Stück 1890er ä 700 Mk .
an die Weinhaudlung Jacob Stuber in Wiesbaden , 3 ' / - Stück
1889er L 1200 an ein hiesiges Weingeschäft , die Herren Pfeiffer nnd
Schneider . Ersteres Geschäft wurde durch Commissionär August
Wehnert hier vermittelt . — Das vierte Verwaltungsjahr der A ll -
gemeitten Sterbekafse hier schließt ab mit einer Einnahme
von 1230 Mk . 75 Pf ., einer Ausgabe von 1073 Mk . 68 Pf ., sonach
mit einem Gewinn von 157 Mk . 7 Pf . Das Baarvermögen der
Kasse beträgt 900 Mk . 61 Pf . — Seit den letzten Nachten ist der
Nachtigallenschlag , aus den Anpstanzungen der Rheinweiden
kommend , wieder vernehmbar .

* Frankfnrt a . M . > 25 . April , lieber die näheren Umstände
bei der durch den Rothschildschen Kassircr Jäger begangenen
Millionendefrandation wird ans zuverlässiger Quelle noch folgendes
bekannt : Eine hiesige Bank hatte am Tage vor dem Osterfeste
Disconten im Betrage von 1,200,000 Mk . an Rothschild verkauft .
Die Zahlung sollte nach den Feiertagen geleistet werden . Am
Abend des vetr . Tages präsentirte aber Jager dem Chef seines
Hanfes einen Chek in der Höhe des obigen Betrages , mit der An¬
gabe , er sei zur Zahlung der Disconten bestimmt . Die Unterschrift
wurde vollzogen und der Chek an einer hiesigen Bankstclle eiukassirt
Und von Jäger in eine Cigarrenkiste gesteckt . Diese Cigarrenkiste
übergab Jäger dem Portier des Hauser Rothschild mit dem Be -
tnerken , ihm dieselbe auf kurze Zeit gut ausznbewahren , da sich
Juwelen darin befände » . Es steht demnach fest , daß der Defrau¬
dant sich bei seiner Abreise mindestens im Besitz der oben genann¬
ten Summe befand . ( Er soll außerdem noch 500,000 Mk . in Baar
aus der Kasse mitgenommen haben .) Jäger hat im Verkehr mit
zwei Frauenzimmern gestanden , von denen die eine 3000 Mk ., die
andere 6000 Mk . von den desraudirten Gelder » erhalten haben soll .
Eines der Frauenzimmer steht im Verdacht , den mystifizirenden
Brief in Darmstadt zur Post besorgt zu haben . Polizeiliche
Recherchen , auch nach dieser Seite hin , sind im Gange . — Jäger
ist in München gesehen worden . Seine Spuren sollen nach Italien
führen .

* Aus bet Umgegend . In Frankfurt wurde in
einer Generalversammlung der Droschken besitzen
beschloflen , eine Deputation an das Polizeipräsidium
und den Magistrat zu entsenden , welche diesen Behörden eineu An¬
trag unterbreiten soll , der die Einführung eines 50 Pfennig - Tarifs
Mr den inneren Stadtrayon zwischen dem Main , dem alten Main -

Neckarbahnhof , der Feldbergstraße und dem Allerheiligenthor be¬
zweckt . Die Droschkeiibesitzer halten den bisherigen Tarif von
60 und 80 Pf . für Publikum und Droschkenkutscher gleich schädigend .

Die Arbeiten an der Neubaustrecke Langen - Schwalbach -

gollhaur haben nuiiinehr in größerem Umfange begonnen . Auf
r Baustrecke der Herren Gebrüder Helfmann , vom Bahnhof

Schmalbach bis unterhalb Sandersmühle , kommen , dem „ Aarboten "

zufolge , zwei größere Einschnitte und 4 Tunnels zur Ausführung .
Der erste Tunnel bei Adolfseck hat eine Länge von 142 Meter , der
zweite bei Hohenstein 231,8 Meter , der dritte an der Neumühle
290 Meter , der vierte bei Sandersmühle 140 Meter . Die Chaussee
niufe an 8 Stellen , die Aar an 23 Stellen verlegt werden . Brücken
über die Aar sind 11 herzustcllcn , darunter eine , welche über die
Aar und die Ehauffee zugleich führt Die Orte Hohenstein , Michel¬
bach , Kettenbach nnd Rückershausen erhalten Haltestellen , Adolfseck
einen Haltepunkt . Letzterer kommt vor den diesseittgen Eingang

des Tunuels , die Haltestelle bei Hohenstein unterhalb des Ortes zu
liegen .

Die Gemeinde Niederlahnstein ist in der glücklichen Lage ,
die Gemeindesteuer von 130 auf 110 Prozent der Staatssteuer
reduciren zu können .

In C ob lenz erlitt der Führer eines Flkischerwagens , Herr
Johann Eger , einen bedauerlichen Unfall . Die Pferde gingen rhm
durch und der Mann kam zu Fall , wobei ihm die Rader des schweren
Wagens über die Brust gingen . Schwer verletzt wurde er in feine
Wohnung gebracht .

In Hadamar ist für diesen Herbst eine Obst - AuSstellung in
Aussicht genommen . Wen » nur die jetzige ungünstige Witteruiig die
Ernte -Anssichteil nicht verdirbt .

In Eschhofen ist das 8 -jährige Töchterchen des LandwirlhS
Georg Bellinger an einer Leiter emporgeklettert und dann herabge -

stürzt . Das arme Kind hat schwere innere Verletzungen erlitten .
I » Limburg hat sich aus Liebesknminer die am 23 . April

1868 in Duisburg geb . Julie Luchtenberg , welche seit G.Karfreitag in
Limburg bedienstet war , mit Schwefelsäure vergiftet und ist ge¬
storben . Die Unglückliche hatte eilt Verhältnis ; mit einem Dekora¬
tionsmaler aus der Umgebung Limburgs , welcher sie vor 14 Tagen
treulos verlassen haben soll .

I » Oberlahn stein wurde ein Dampfkessel ( Röhreukessel )
für das Gerbstofsmerk Rheuania Neese » und Dr . Foelfing verlade » ,
welcher 100 Quadratmeter Heizfläche hat und einelOO — 120pferdtge
Dampfmaschine treiben soll .

Aus Anlaß der goldenen Hochzeit sind den Eheleuten Johannes
Wehrheini 13 . von Kirdorf die Glück - und Segenswünsche der
Saiferüt Friedrich brieflich übermittelt worden .

In Homburg hat sich der 17 - jährige Sohn des Qecoitomen
Fritz Koster von Oberstedten ertränkt , lieber das Motiv ist
nichts bekannt .

Deutsches Reich .

* Hof « nd Ueesottal - Uacherchterr . Det Kaiser
hielt bei der Prämienveriheilung an die Slumm '

schen Ar¬
beiter eine Rede , worin er das Vcrhältniß der Ncun -

kirehencr Arbeiter zu Stumm als mustergültig und segen¬

bringend pries . Er wünsche der gesammten deutschen Industrie

solche Verhältnisse . — Die Herzogin Wilhelmine Eugenie
von Württem berg ist am Sonntag in Karlsruhe (Ober¬

schlesien ) gestorben . — Reichskanzler Gras v . Caprivi ist

heute Morgen nach Karlsbad abgereist . — Unterstaats -

fecretär Magdeburg ist mmmehr desiititiv zum Ober -

Präsideuten in Cassel ernannt . Nachfolger Magde -

burg
' s tvird Ministerialdirector Lohmann . — Nach der

„ Allg . Neichs - Corresp .
" findet der Besuch der Königin

und Königin - Regentin der Niederlande in Ber -

lin am 30 . oder 31 . Mai statt . — Von der aus Wien

gemeldeten Absicht eines Zusammentresfens des Kaisers
von Oesterreich und des Königs von Italien bei einem

Besuche am Hofe zu Berlin ist bis jetzt nichts bekannt .
* Gegen die gepinnte Permögensstrner erachtet der

clericale „ Westfälische Merkur " einen allgemeinen Protest der öffent¬
lichen Meittuug für ebenso geboten , wie gegen die Schloßlotterie .
Es dürfte überhaupt nur eine bessere Vertheilting , nicht eine Er¬
höhung der Steuerlast in Frage konimeu . — Die „ Freisinnige
Zeitung "

sagt , dasjenige , toas der „ Reichsanzeiger
" am Samstag

Abend veröffentlichte über das Programm , sei eitel Stückwerk , aus
dem sich die Absichten der Regierung in der Hauptsache gar nicht
erteuuen ließen . Das Programm eröffne blos eine Aussicht auf
eine neue Belastung der Steuerzahler in Höhe von 40 Millionen
Mark durch Einführung einer Ergänzungssteuer zur neuen Ein -
kommeusteuer auf funbirtes Einkommen . Erst wenn die Absichten
völlig klar vorliegen , könne eine öffentliche Discufsion derselben zu
einem practischen

'
Ergebnis führen . — Die „ Nationalzeitung

" meint ,
die Einführung einer neuen Vermögenssteuer im Staat » eben der
Einkommensteuer sei annehmbar , wenn die den Comnuiualverbänden
zu überweisenden 100 Millionen Mark verwandt würden , um für
100 Millionen Mark Einkommcnsteuerznschläge zu erlassen . — Die

„ Post "
cnipfiehlt im Gegensatz zur „ Rationalzeitung

"
, welche auf¬

fordert , ganze Arbeit zu machen , de » Plan , unter Beibehaltung der
fixirten llebcrtoeifungen aus lex Huene etwas mehr als die Hälfte
der Grund - und Gebäudesteuer an die Gemeinden zu überweisen
und alles Uebrige der Zukunft zu überlassen . Die geplante Ver¬
mögenssteuer könne nur Hand in Hand mit einer Revision des
materiellen Theils des jetzigen Einkoimuensteuergefetzes eingeführt
werden .

* Sozialistische Absichten . Der „ N .- N . Herald
"

bringt
einen Bericht über eine Unterredung , die der Correspondeiit des
Blattes mit dem Führer der deutschen Sozialdemokraten , Herrn
August Bebel , gehabt hat ( angeblich D . R .) Das Gespräch ist
darum nicht ohne Interesse , weil es einen weiteren Einblick in die
Ziele und Absichten der Sozialdemokratte gewährt . — Herr Bebel
begann feilte Auseinandersetzung mit einem Protest gegen neuer¬
dings in Amerika und auderswo veröffentlichte Angabe » , daß an
den neulichen Unruhen in Berlin Sozialdemokraten betheiligt gewesen
seien . „ Wir Deutschen

"
, fuhr er fort , „ sind so sehr an Ordnung

gewöhnt , daß bei der geringsten öffentlichen Störung ein panischer
Schrecken eintritt . Der Charakter unseres Volkes ist der Gewaltsam¬
keit abgeneigt und die sozialdemokratische Bewegung bedarf auch
keiner Gewaltthaten , sie macht auch ohne dieselben Fortschritte .
Wir wissen , daß jede Gewaltthat , zu der wir uns hinreißen ließen ,
für unsere Sache verhängnißvolle Folgen haben und zu einer Er¬
neuerung der Repressivmaßregeln führen würde , von denen wir
theilweife befreit worden sind .

"
Dagegen hoffe die Sozialdemokratie

auf weitere parlcuneittansche Erfolge . Bei den nächsten Wahlen
werde sie 2 Millionen Stimmen ausbringen . „ Binnen 10 Jahren
können wir zwar keine parlamcutariscbe Majorität , aber doch die
Mehrheit der Wahlstimmen gewinnen . Und dann , fragen Sie , was
wir dann machen werde » ? Nun , auch das ist feilte leichte Frage .
Unser Verfahren würde von den ilinständen ahhäugen . Eine Revo¬
lution ist in der nächsten Zukunft in Dentschland unmöglich . Das
Bürgerthmn stellt sich entschieden jeder Revolution entgegen . Wenn
sie aber kommt , wird sie eine gründliche fein , wie es natürlich ist ,
da unser Ideal die Republik ist .

"
Schließlich erklärt Herr Bebel ,

er erwarte keine ernsten sozialistischkti Bewegungen in Deutschland
für den 1 . Mai . „ Wir sind , wie gesagt , der Gewaltthätigkeit abge¬
neigt . Die Arbeiter wissen ebenso gut wie ich , daß die <sozia ! -
bemefrntie ihre Zwecke nur durch die allmähliche Entwickelung der
sozialen und politischen Zustände erreichen kann .

"

.* Kerli « , 26 . April . Der „ Aeichsanzeiger
"

schreibt : „ Der
frühere persische Gesandte in London , Malcoin Kba ii , hatte
wiederholt versucht , eine Vollmacht für eine preußische Lotterie -
Anleihe zu eigenem Nutzen zu verwerthe » . Er ist deshalb ans dem
persischen Dienste entlassen nnd des Landes verwiesen worden . Selbst¬
verständlich ist die Vollmacht in den Händen Malcom ' s rechtlich be¬
deutungslos ; vor ihrer Erwerbung wird gewarnt .

" — Banqiiier
Volke , gegen den in diesen Tagen ei » großer Betrngsprozeß ver¬
handelt wurde , ist ohne Bürgschaft durch Gerichtsbeschluß , ohne vor¬
herigen bezüglichen Antrag des Vertheidigers , aus der Hast ent¬
lassen worden . — Die Corn Mission für die Weltaus¬
stellung in Chicago ist unter dem Vorsitz des Reichs - Com -
miffnrs Wermuth zusammengetreten . 65 Vertreter der Industrie
und des Handelsstandes aus allen Theilen Deutschlands sind er¬
schienen . — Für die Beförderung der für die Weltausstellung in
Chicago bestiinmten dentschen Gitter auf dem Seewege veröffentlicht
der „ Reichsanzeiger

" feste Offerten , an welche Speditionsfirmen in
Hamburg und Bremen sich coutraetlich gebunden haben .

* Rundschau im Reiche . Das Genfer internationale Comitä
für Sonntagsheiligung orgauifht eilten internationalen
Congreß nach Stuttgart auf die Tage des 18 . bis 20 . Mai .
Präsident ist Graf Bismarck -Bohlen , General ; weitere Mitarbeiter
sind : Pfarrer Katzser - Frankfnrt a . M ., Gras v . Bernstoff - Berliu ,
Stöcker - Berlin , Baumeister -Karlsruhe n . f . w . — Die neue Ein¬
kommensteuer hat in dem inbuftriereidien Ruhrort 240,048 statt
bisher 73,000 Mk . ergeben . Mit Rücksicht darauf haben die Stadt¬
verordneten vorgestern befchlosfen , die Gemeindesteuer mit 95 pCt .
gegen 214 pCt . im Vorjahre zu erheben uub alle Stufen der Ein¬
kommensteuer in gleicher Weise heranzuziehen .

A rbeiter - Wohlfah rt .

Der int vorigen Jahre gegründete Verein „ Ceufralstelle für
Arbeiter - Wohlfahrtseinriehttmaen

" trat gestern , wie wir schon tele¬
graphisch meldeten , im Architekten Hause zu Berlin zu seiner ersten
Eonferenz zusammen . Sie war von etwa 200 Personen , meist her¬
vorragenden Arbeitgebern nnd Aerzten , besucht ; von der Regierung
waren , wenigstens für die ersten Stunden , die Minister von Boet -

ticher , von Berlepsch sowie einigen Comiffarien anwesend .
Zunächst sprach Herr Stadtrath Kalle aus Wiesbaden über die

Fürsorge der Arbeitgeber für die Wohnungen ihrer Arbeiter . Das
Ziel aller Wohlfahrtsbeftrebungen der Arbeitgeber fei , den Arbeiter
arbeitstüchtig und arbeitsfreubig zu erhalte » , was von feiner Ge¬
sundheit , Kraft , Geschicklichkeit imb seinen Kenntnissen sowie davon
abhänge , daß er mit seinem Loose zufrieden ist . Ausschlaggebend
nach beide » Richtungen sei das Familienleben des Arbeiters und da
dieses wieder durch die Wohnuugsverhältuiffe bedingt iverde , so ge¬
höre die Fürsorge für die Wohnung des Arbeiters zu den ersten
sozialen Aufgaben des Arbeitgebers . Bor Allem habe er dafür zu
fvrgcn , daß feine Leute zn Preisen , die im richtigen Verhältnisse zu
ihrem Lohne stehe » , Wohnungen zn finden vermögen , wie solche zu
einem gefunden , glücklichen Familienleben erforderlich sind. Dies
kann im Einzelnen dadurch geschehen , daß der Arbeitgeber den
Häuserbau der Arbeiter unterstützt ober selbst Arbeiterhäuser baut ,
die er gegen Miethe , oder unentgeltlich , auch mit der Möglichkeit
des Erwerbs seitens des Arbeiters zur Verfügung stellt . In ein¬
zelnen Fälle » haben Arbeitgeber , auch durch unentgeltlichen Trans¬
port von und zu den Arbeitsstätten den Arbeitern das Verbleiben
im Heimathsorte zn ermöglichen gesucht . Die Unterstützung des
Häuserbaues und Ertverbs seitens der Arbeiter ist nur von wenigen
Arbeitgebern versucht worden . Referent bespricht die diesbezüglichen
Leistungen der königlich - prenßischen Bergwerksverwaltungen in Ober -

schlesie » und Saarbrücken und die gleiche Thätigkeit der Firma
Krupp in Essen , die 1889 500,000 Mark zur Gewährung von drei¬
prozentigen Darlehn für diesen Zweck zur Verfügung stellte . In
vielen Fällen dehnen die Arbeitgeber ihre Fürsorge auch auf die
Instand Haltung der Wohnungen aus , beschränken ober untersagen
die Aftervermiethung , verbieten den Handel , wenigstens denjenigen
mit Spirituosen , lassen die Controle durch Beauftragte oder Ver¬
trauensmänner ausüben , regeln die -

MiethSzadlung nach der Art
und Weise der Löhnung rc . Referent hält dafür , daß die Arbeit -

Vielleicht ein kleines Gnadengeschenk lachender , heißhungriger
Erben , ein elendes Trinkgeld — der Mohr hat seine Schul¬
digkeit gethan , der Mohr kann gehen . — . —

Ha , wenn er ginge , der Mohr ! und wenn er — wenn
er — wenn er — den ganzen Schatz mitgehcn hieße —

ach pfui , Peter Paul , ein häßlicher Gedanke ! weg damit !
Und Herr Fielitz wurde nicht besser , der Arzt hatte noch

immer keine Hoffnung — nnd Peter Paul wußte nichts
Anderes zu thun , als für das viele Geld Wechsel auf deutsche
ttnb englische Plätze zu kaufen . Und blätterte er das volle

Portefeuille durch — er schmunzelte , er war stolz auf sich,
das war doch ein Erfolg seiner Riesenarbeit — und wieder

schoß ihm der Gedanke durch den Kopf : für was die

Riesenarbeit ? für was , wenn Fielitz stirbt ? Sollte der

Mohr nicht doch --- ? die Wechsel tragen Blanco »

indosfement — Amerika ist groß , wer weiß da etwas von

Christian Fielitz und Peter Paul Bergmann ? wer kümmert

sich darum , wenn Herr Fielitz im Lazareth stirbt ? und Peter
Paul Bergmann die Wechsel unter dem Werth wegschlägt ,
über die Kordilleren geht , nach dem Ehimboraffo , nach Peru ,
an den Titicacasee , nach Santiago ? ihm ist ' s , als sähe er
das Alles vor sich — o diese berückend schöne Welt ! wie

khm das vor den Augen gaukelt und schillert ! so etwas sah
er noch nie , der Peter Paul , in seinem engen Gesichtskreis
— wie das flimmert und glänzt ! wie das winkt und lockt
— ja , ja , auf nach Santiago ! dort wohnt ja ein Studien¬

freund — er schrieb ihm einmal — ein echter Spanier ,
Asidoro Errazuriz — das sollen herrliche Zeiten werden ,
mein alter Jfidoro , lustig wollen wir sein , Studentenlieder

singen und trinken und lieben , das Leben in vollen Zügen
genießen , wo das Blut rascher durch die Pulse jagt — man

ist ja noch immer jung , man will doch wissen , wofür man

sich abarbeitet und abcasteit , wofür man lebt —

Herein l •

Mit Einem Schlag ist die ganze Zauberwelt versunken
— Peter Paul blättert im Portefeuille — er schaut unsicher
um sich — wo war er eigentlich gewesen ? was war mit

Hm geschehen ?
I Herein !

Ein Diener meldet ihm , Herr Fielitz --

Todt ? schießt es ihm heraus —

Er wünscht , Herrn Dr . Bergmann zu sprechen .

Peter Paul fährt sich mit der Hand über die Augen ,
der letzte Rest der Phantasmaaorie verschwindet , er athmct
hoch auf —

Ich komme sogleich .

Herr Fielitz sah entsetzlich aus , kaum erkannte man , wo

die weiße Decke des Bettes aufhörte und sein Gesicht anfiug ,
in dessen fahler Bläffe nur die schwarzgeränderten Augen
eine unheimliche Unterbrechung schufen . Er streckte dem Ein¬

tretenden seine welke , wächserne Hand zitternd entgegen , und

seine weißen Lippen machten einen matten krampfhaften Ver¬

such des alten überlegenen Lächelns , unter welchem das Ge¬

sicht sich verzerrte , daß Peter Paul meinte , er habe einen

Sterbenden vor sich. Er berichtete dem Kranken in kurzen
Worten , wie die Erbschaftssache stand , und nannte ihm die

Gesammtsumme der gekauften Wechsel — Herr Fielitz hörte
aufmerksam zu — wieder der Versuch des überlegenen
Lächelns — kein Wort des Dankes — nur wieder das

stereotype „ Wir bringen
' s doch fertig — ich sagt

' s ja
immer , wir bringen ' s fertig .

"

Ein junger Assistenzarzt trat ein , es wäre hohe Zeit ,
meinte er , daß der Herr ginge — ja wohl , er kann gehen ,
der Mohr kann gehen , er hat seine Schuldigkeit gethan —

wieder drang
' s ihm in die Ohren — wenn er ginge ? die

Wechsel mit ihm ? Fielitz stirbt , ihm ist der Tod auf die

Stirn geschrieben — nnd dann ? alle Arbeit umsonst ge -

toefen — Alles nur für ein erbärmliches Trinkgeld — und

für die fast übermenschliche Arbeit nicht einmal ein Wort

des Dankes — nur das impertinente „ Wir bringen
' s schon

fertig " — Wir ! was hatte denn Herr Fielitz gethan , um

cs fertig zu bringen ? er hatte einen Sachwalter ange¬

nommen , war nach Brasilien gefahren , hatte jenen arbeiten

lassen , arbeiten wie einen Tagelöhner , und sich nicht ein¬

mal bedankt — das war feine ganze Thätigkeit gewesen .

Hatte Peter Paul ihm das Vermögen nicht erworben ? es

nicht erarbeitet und geschaffen ? und dafür nichts als einen

Tagelohn und vielleicht ein Trinkgeld ? nicht einmal Dank .

Weshalb bekommt denn Herr Fielitz das Geld ? hat er
' s

verdient ? weshalb ? weil er zufällig ei » entfernter Ver¬

wandter dessen ist , der es zusammengescharrt ? Blinde Göttin

des Glückes und des Zufalls ! warum fällt ihm plötzlich ein

alter Vers ein ? er hatte doch den Dichter lange , lange nicht

gelesen — „ was Du ererbt von Deinen Vätern hast , er¬

wirb cs , um es zu besitzen " — ja wohl , Herr Fielitz , gehen
Sie doch hin und erwerben Sie

' s , ich möchte doch sehen , ob

„ mir " es fertig bringen ohne Peter Paul , den Tagelöhner ,
den Sklaven , der im Frohndicust um ein kärgliches Trink¬

geld gearbeitet — erwirb es , um es zu besitzen — nur

wer
' s erworben , soll es besitzen — hat

' s nicht Peter Paul
erworben ? und doch sollt '

er
'
s nicht besitzen ? sollt ' s ihm

nicht gehören ? Alles hat er in Händen — und es wäre

nicht fein , was er verdient ? was er geschaffen ? was er er¬

worben ? •

( Fortsetzung folgt .)

Ans Kunst und Kellen .

— Residenz - Theater . Ans der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Um vielfache » Wünschen nachzukonmie » , hat sich

Herr Rath Hasemann entschlossen von Mittwoch , den 27 . b .
den Anfang der Vorstellungen auf 7 Uhr festzusetzen . An genanntem
Tage geht , der mit überaus großem Beifall aufgenommene Schwam

„ Madame Bonivard "
, zum vierten Male in Treue .
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eine ent -
Verkehrs von dem

Briefkasten .
A . U . hier . Sie haben Recht . Der Montag spielt als Nach¬

folger des fröhlichen Sonntags anch im Leben des Setzers seine
Rotte . Daß aus dem Grobherzog von Luxemburg ein Großherzog
von Limburg gemacht wurde , beweist nur , daß selbst das Sehen
am Montag manchem Typographen schwer fällt .

Gerichtssaal .
- o - UNesibaden , 26 . April . ( Straf kam mersitzuug .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector von Adelebsen . Vertreter
der König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Mangold
unter Assistenz des Herrn Staatsanwalts Caspar . — Die erste
Verhandlung , welche sich gegen die 32 Jahre alte Ehefrau Elisabeth
Müller von B i c r st a d t , geb . in Ranibach , und die 55 - jährige
Ehefrau Katharine Zahn ans R a mbach , geb. in Bermbach , richtet
und eine Anklage wegen fahrlässigen Meineids zmn Gegenstand hat ,
ist das Nachspiel einer anderen Sache , welche Ende September v . I .
vor dem Schöffengericht verhandelt worden ist . An ? der heutigen
Verhandlung ist Folgendes zu entnehmen : Herr Oberst -Lieutenant
z. D . von N . ist Pächter des Hofes „ Liudeuthal " bei Bierftadt .
Der Hof ist Eigeuthum der Ehefrau K ., welche neben dem Pächter
daselbst wohnt . Eigenthümerin und Pachter sind in Folge dieses
Pachtverhältnisses in verschiedene Streitigkeiten gerathen , welche
theils in Civil - , theils in Beleidigungsklagen ihren Ausdruck gesun¬
den haben . Am 22 . Juli v . I . spielte sich iri der Waschküche des
Hofes zwischen der Eigenthiiiuerin einerseits und dem Pächter und
dessen Ehefrau audercrseiis ein heftiger Austritt ab , welcher dahin
geführt hat , daß gegen Frau K . beim Schöffengericht ein
Verfahren wegen Bedrohung der Eheleute v . R . eingeleitet wurde .
In diesem Verfahren hat Termin zur Hauptverhandlnng am
29 . September v . I . anaestandcn . Ter Ehefrau K . wurde zur Last
gelegt , die Eheleute v . N . mit einem Revolver bedroht , die Ehefrau
v . N . auch mit einem Revolver mißhandelt zn haben . In jenem
Termin Ivaren außer anderen Personen auch die beiden heutigen
Angeklagten als Zki ' gen erschienen ; anch die Eheleute v . N . wurden
als Zeugen vernommen . Die Zeugenvernehmung hatte das Resul¬
tat , daß llrtheil erging , nach welchem die K . von der gegen sie er -
6obtnen Anklage frcigesprocheu wurde unter Bclastiing der Staats¬
kasse mit den Kosten . Das Gericht kam zu der Freisprechung , weil
sich Zeugenaussagen schnurstracks entgegenstanden , namentlich die

heutigen Angeklagten in nicht zu lösendem Widerspruch mit den
Aussagen des Obcrstlieutenant v . N . und deffen Ehefrau geriethen ,
fo daß das Gericht in dieser Sache nicht klar zu sehen vermochte
und wie geschehen erkannte . Die Angeklagte Z . bekundete , daß
Herr v . N . die Frau K . in die Waschküche gestoßen , nochmals am
Arm gefaßt und zur Seite gestoßen hätte , Frau v . N .
hinzugetreten wäre und Frau K . an der Brust gefaßt ,
so daß deren Uhrkctte zerrissen und ein Knopf abgespruugeu wäre .
Erst dann habe Frau K . einen Revolver aus der Tasche gezogen
und in die Höhe gehoben , damit aber nicht geschlagen . Die Ange¬
klagte Z . erklärt auch heute , bei dieser Aussage seit stehen zu bleiben .
Die Angeklagte Müller modificirt ihre Zeugenaussage vor dem
Schöffengericht , sie wolle nicht sagen , Frau K . habe nicht geschlagen ,
sondern sie wolle sagen , sie habe nicht gesehen , daß sie geschlagen
habe . Daß aber Fran v . N . die Frau K . an der Brust gefaßt ,
daß ein Knopf abriß und die Uhrkette entzwei ging , behaupte sie
auch heute noch . Herr v . N . stellt den Vorfall wie folgt dar :
Am fraglichen Tage wäre Frau K . zweimal auf ihn losgekommen ,
das zweite Mal fchimpfend . In der Befürchtung , Frau K .
könnte persönlich werden , wäre er ( v . N . ) über den Hof
nach der Küche gegangen , wo sich seine Frau befunden . Frau K .
hätte ihn mit Frau M ., der Mitangeklagten , verfolgt , wäre in die
Waschküche und wieder herausgetreten und hätte über den Hof ge¬
rufen : „ Der Pächter kommt mir 8 Tage nicht in die Wasch¬
küche "

. Um nun doch sein Recht hierzu zu beiveiseu ,
wäre er ( v . N .) , au der in der Thüre stehenden Frau K .
vorbeidrängend , in die Waschküche gebeten . Frau K .
habe hierbei mit einer Pflanze nach ihm geschlagen ,
ohne auch nur ein Wort zu reden oder Frau K . zu berühren , habe
diese in dem Momente , als seine Frau eintrat , den Revolver gezogen
und direet auf ihn gerichtet . Daß der Revolver ohne Hahn , also
unbrauchbar gewesen , will Herr v . N . nicht gesehen haben . Während
er und seine Frau sich umgedreht , um die Waschküche zu verlassen ,
hätte Frau K . nach seiner Frau geschlagen , auf deren Schulter
eine rott ) unterlaufene Stelle entstand . Frau v . N . stimmt mit der
Aussage ihres Mannes überein . Frau K ., gegen welche in einer
anderen Sache eine Voruntersuchung wegen Verleitung ränt Mein¬
eid schwebt , wird uneidlich veriiommen , stellt aber den Vorfall ge »
uau so dar , wj ^ die Angeklagte Z . , so daß ihre Aussage derjenigen
der Eheleute v . R . direet entgegensteht . Dem Anträge des Herrn
Staatsanwalts entsprechend , beschloß der Gerichtshof von der Ver¬
eidigung der Zeugin K . abzusehen , da sie verdächtig erscheine , die
Aussagen der Angeklagten beeinflußt zu haben . Der Gerichtshof
gewann vornehmlich ans den Aussagen der Eheleute von R . die
Ueberzeugling von der Schuld der Angeklagten und vcrurtheilte
dieselben wegen fahrlässigen Meineids und zwar die Z . zu 4 , die
M . zu 2 Monaten Gefängniß , wobei die allgemeine Erregung ge¬
legentlich des friDlichen Auftritts und die Abhängigkeit der Änge -
klagteii von der K . mildernd in Berücksichtigung gezogen wurden .

fieber auch durch Prämien , Musterausstattmigen re . dahin wirken
sollten , daß die Wohiumgen and ) in ihrer Ausstattung behaglich
und nett Iverden , da hiervon die Werchschätznng der Wohnung
seitens der Arbeiter wesentlich abhinge . Auch für die unverheira -
kheten Arbeiter ist durch Errichtung von Schlaf - und Kosthäusern
theilweise gesorgt , z . B . bei den Arbeiten am Rord -Ostsec -Kanal ,
feilens der Firma Krupp (800 Mann erhalten Logis , Kost , Wäsche
U . s. w . sür je 80 Pf .) , des Vereins für Bergbau und Gußstahl -
fabrikation in Bochum ( 1500 Mann bekommen Wohnung , Mittag -
und Abendessen für je 65 —75 Pf .) . In den Anstalten find ge -

tpöhulich auch Bibliotheken , Lesezimmer , Billards , Kegelbahnen re .
Einen besonderen Werth legt Referent dem Arbeiterinnenheim bei ,
das besonders auf die Ausbildung der Mädchen für ihren Beruf
her Hausfrau zu wirken habe . Der zweite Referent Dr . H .
Albrecht - Gr . Lichterfelde besprach die Mitwirkung der Arbeit¬
nehmer bei der Lösung der Wohimngsfrage .

Herr Ehr . Nußbaum ( Hannover ) erörterte eingehend die
Frage , wie eine Arbeiterwohnuug gestaltet fein muß , und kam zu
dem Schluffe , daß ein Normalhaus für den Arbeiter nicht con -
struirt werden könne .

Oberbergrath Täglichsbeck - Berlin gicbt einen Ueberblick
über die Beförderung der Ansiedelung von Arbeitern der Staats - ,

Sira
«, Hütten und Salzwerke durch Gewähriiag von Bau Vor -

iisfen und Baiiprämien seitens des preußischen Bergsiscus .
Capitäulieuteuant Harms - Friedrichort bei Kiel berichtet

über die dortige Aibeitercolonie .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)
Kortin , 26 . April . Die „ Kreuzztg .

" meldet , daß die Begleiter
Wißmanns , Bumiller und Eltz , welche in Sachen des Wißmcmn -
Dampfer - Unternehmens sich noch in Berlin aufhalten , schon nächste
Woche nach Egypten abreifen , um sich zur weiteren Fahrt anzu -
schließeu . — Die „ Nationalztg .

"
berichtet aus Rom , eine neue Mi¬

nisterkrise sei in Folge von Meinungsverschiedenheiten Luzzatti
' s mit

dem Marineminister , dem Kriegsmiuister und dem Minister des
Innern wegen weiterer Ersparungen nicht ausgeschloffeu .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Kamt >» rg , 26 . April . Die „ Hamb . Nachr .

"
führen aus , die

geplaiUe Vermögens steuer sei ein brutales , vexatorisches Gesetz , da «
den Reichen gel -ässig treffe , die Erwerbsthätigwit der Nation eiu -
schränke und die allgemeine Unrufriedenheit erhöhe .

* Pari » , 26 . April . Das Restaurant Very am Boulevard
Magenta , wo Ravachol verhaftet worden ist , wurde um 9 Uhr
35 Min . Abends in die Luft gesprengt . Die Fenster , Thüren und
Fußboden sind zerrissen . Restaurateur Bery wurde nach dem
Hospital geschafft und mußte ein Bein amputirt werden . Der Kellner
L ' Herot , durch welchen Ravachol verhaftet wurde , ist leicht verwundet ,
ebenso Äery ' s Frau und Kind . 15 Verwundete sind alle schwarz
und taub geworben . Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen
( siehe unfern Artikel Anarchisten und Dynamit . D . R .)

Uom , 26 . April . Zum 1 . Mai werden alle Aufzüge und
Versammlungen verboten . Eine diesbezügliche Kuiidmachuug der
Poltzeidirection erscheint morgen . — In Como wurden fünf , i »
Genua dreißig und in Brescia vier Anarchisten verhaftet .

Madrid , 26 . April . Zahlreiche verdächtige Fremde wurden
aus Cadix ausgewiefen .

Madrid , 26 . April . Die in Erauada tagendeSozialisteu - Ver -
sammluug rieth friedliche Mittel zur Demonstration aml . Mai an .

Kniffet , 26 . April . Die heute an der Nationalbank in
Charleroi gefundene Bombe enthielt Dynamit genug , um die
Oeffnung zum Kassenraum von der Straße aus zu sprengen . Die
Thäter sind unbekannt .

ckiften - ChesS verairlahte , sowie zwei Gäste leicht verletzt . Alle
vier wurden in ' s Hospital geschafft . Die Bombe toar im Keller
niedergelegt . Vier Personen wurden verhaftet . — Ein Telegramm
der „ Frankft . Ztg .

"
berichtet iveiter : Die Bombe war unter den

Zinktisch iiiebergelegt vor dem kleinen Fenster des Weinschanks , die
Lunte lief über das Trottoir und endete au einer Bank gegenüber
dem Hause . Der Hergang wird so geschildert : Ein Unbekannter
trat iu das Schanklocal , bestellte ein Getränk und legte während¬
dessen die Bombe unter den Tffch . Daun zahlte er , ging hinaus
und zündete die Lunte von Außen an . Die Explosion zerstörte die
Außenseite des Weinschankr und das Comptoir Very

's , der sich iu
letzterem befand . Beide Beine wurden ihm zermalmt , er wurde
sofort in ' s Hospital transportirt , wo eine Amputation der Beine
vorgenoinlnen wurde . Außerdem ist eine zwölfjährige Tochter
Very

' s verletzt . Im Lveal waren zwei Gäste auweseud . Ein Pho¬
tograph Hamoud erlitt zahlreiche Wunden am Unterleib , Ganden ,
ein Schriftsetzer , wurde der Kinnbacken zerschmettert . Die Zahl der
leichtverwundeten Passanten wird ans 15 angegeben . Der Kellner
l '

Herot und Fran Very wurden vor Schreck halb wahnsinnig . Die
Feuerwehr nahm sofort die Räumungsarbkiteu vor . Die oberen
Etagen de ? Hause « wurden nicht beschädigt . — Der Polizeipräscet
erschien Um 11 Uhr am Thatort . Die Polizei verhaftete
drei Tischlerei -Arbeiter , deren Unschuld sich im Verhör
heraukgestellt hat . Die Thäter sind bislang unbekannt . —
Ravachol verlangt außer den Advokaten von dem verhafteten Anar¬
chisten Martinet vertheidigt zu werden . Die Anarchisten richteten
an _ die Geschworenen , welche Ravachol aburtheilen werden , einen
Bnef , worin sie den Angeklagten rechtfertigen und die Mißhandlung
des gefangenen Genossen als Motiv der Attentate angeben . Eine
geheime anarchistische Druckerei druckte das Manifest , worin die
Arbeiter mifgesordert werden , nicht zu wählen , sondern eine Revo¬
lution zu machen . — Die „ Agentur Dalziel

"
theilt den Pariser

® Kittern nachstehende anscheinend offiziöse Note übet die letzten
Anarchisten -Verhaftungen und deren Resultate mit : Den ganzen
gestrigen Tag und die Nacht über wurden auf der Staatsanwalt¬
schaft alle bei den in Paris und der Umgebung verhafteten Anar¬
chisten gefundenen Papiere gesichtet . Dabei wurden sehr wichtige
entdeckt , welche sich auf die Organisation der anarchistischen
Föderation Frankreichs beziehen , welche bekanntlich von der
Pariser Central -Gruppe geleitet tvird . Die Föderation umfaßt
über 340 Departemental -Comitös . Gewisse Dokumente stellen fest ,
daß die Föderation nur irgend einer Bewegung gewärtig war ,
nm den Feldzug zu eröffnen und eine Straßenkuudgebung zu ver¬
suche !!. Angesichts dieser ernsten Beschlüsse wäre die Regierung ge¬
willt , die energischsten Maßregeln zu treffen ; man spricht in der
That von nichts mehr , als alle Mitglieder , die Schatzmeister und
einflußreichsten Leiter der verschiedenen Komitee zn verhaften . Was
die Unabhängigen betrifft , fo besitzt man die Beweise dafür , daß sie
beschlossen hatten , am 26 . April (an welchem der Prozeß Ravachol
stattfindeu soll ) einen Handstreich gegen den Justizpalast zu ver¬
suchen . Dieser Beschluß , der uoch nicht ganz in der Versammlung
der Rue Rcaumur erledigt worden toar , wurde endgültig in einer
geheimen Versammlung , die in der Nacht vom 20 . auf den 21 . auf
dem flachen Lande in der Pleirie Saint - Denis stattsand , gefaßt .
Infolge dieser Entdeckungen werden äußerst strenge Maßregeln
gegen alle fremden Anarchisten getroffen werden . — Seit den Dynainit -
verbrechen find im Ganzen über 200 sprengstoffliche Fundstiicke der
Pariser Polizei cingdiefert toorben Hiervon konnten drei oder vier
durch Entzündung alleusalls einen Knall hervorbringen , aber mehr
nicht . Die übrigen waren meist Foppereien .

Eiseubahndirector Thiele - Hannover bespricht die Entstehung
Itnb Errichtung der staatlichen Arbeitercolonie Leinhausen , mit der
hie günstigsten Ergebnisse erzielt wordeir sind auch in Hinsicht auf
) ie Erziehung der Arbeiter zu patriotischer Gesinnung

Im Anschluß an diese Referate folgte eine mehrstündige Dis¬
kussion , in welcher insbesondere über die Versuche berichtet wurde ,
welche theils auf größeren industriellen Etablissements von ein¬
zelnen Arbeitgebern , theils durch Vereine zur prcictischen Lösung
der Wohnungsfrage geschehen sind . Dabei wurde auch von Herrn
Freese versucht , für die Bestrebungen der Bodenbesitzreformer
Propaganda zu machen , während von anderer Seite , namentlich
von Herrn Schrader , darauf hiugewiesen wurde , daß der Gruud -
stuckspcculation in der Umgebung der großen Städte durch eine ent¬
sprechende Verbilligung und Erleichterung des Verkehrs von dem
Ccntrum nach den Außenstädten ein Ende gemacht werden könne ,
um Großen und Ganzen wurde das Einzelhaus , das sogenannte
Lottagc -System , als das erstrebenstoerthe Ideal hingcstellt,

'
indessen

» ich anerkannt , daß örtliche und finanzielle Verhältnisse sowohl
wie persönliche Neigung dieses Ideal nicht erreichen lassen und zum
Ban von größeren Häusern tjinbrängen . Heute werden die Ver¬
handlungen fortgesetzt .

Ausland .
* Italien . Die Conferenz der Vereine vom

Rothen Kreuz genehmigte den Antrag der russischen
Delegirten um Gewährung zollfreier Behandlung des in

Kriegszeiten an die kriegführenden Nationen zu versenden¬
den Materials der Vereine und nahm den Antrag her

sächsischen Delegirten betreffend Bestellung freiwilliger
Kranken - oder Venvnndetenträger an . Die Frage , ob das

Personal der Vereine des Rothen Kreuzes bei Friedens -
manövern zuznlasseu sei , wogegen die Delegirten Sachsens ,
Frankreichs , Hollands und Italiens Namens ihrer Re¬

gierungen sich ausgesprochen haben , wird gründlich berathen
werden .

* Kchwrdrn Mnh Slowrßtii ; Die Königin reist am
wichsten Donnerstag über Hamburg und Köln nach Honnef bei
Bonn und wird zwei Monate in Deutschland verweilen . Der
König begiebt sich am Mittwoch , den 4 . Mai , nach Biarritz und
wird auf seiner Reffe sowohl die Königin Sophie als auch die
großherzogliche Familie in Karlsruhe besuchen . Die Rückkehr des
Königs nach Schweden ist für Mitte Juni in Aussicht genommen .
Die Kronprinzessin geht heute von Kairo nach Neapel . — Der
Aussatz hat sich in Schweden bisher nur int nordwestlichen
Theil des Landes ( längs des Bottnischen Meerbusens ) gezeigt , im
füdlicheii und südwestlichen Theil des Reiches hat man , wenigstens
iu diesem Jahrhundert , nichts von demselben gewußt . Um so
größeres Aufsehen hat es erregt , daß neuerdings au der Kattegats¬
küste zwei ausgeprägte Fälle von Aussatz sestgestellt worden sind .
Die beiden von dieser Seuche besalleneu Personen sind von einem
angesehenen Arzte in Gothcutmrg einer Versammlung von Bernfs -
aeiiosscn vorgcführt worden . Es handelt sich in beiden Fällen um
die sogenannte anästhetische Knotenform , tvelche 18 Jahre anbauert ,
und fast ausnahmslos mit dem Tode endet . In Norwegen giebt
lS gegenwärtig noch ganze Districtc , wo gegen 2 pCt . der

"
Be¬

völkerung vom Aussatz befallen sind .

Anarchisten und Dynamit .

Gestern Abcud um 3/. 10 11br fand in Paris eine furcht -
ba re Explosion statt im Hanse des Schaukwirths
Very , wo Ravachol verlostet wurde , 34 Boulevard Magenta .
Der Laden des Wiithes wurde gänzlich zerstört , Very selbst schtver
derletzt , der Kellner l '

Herot , der fr . Zt . die Verhaftung des Auar -

* Dir Dll tipcr Liedertafel hat mit ihrer Sängerfahrt in
W ien viel Erfolg gehabt . Beim Concert am Sautstag in dem
hichtgefüllttn großen Musikvereinssaal jubelte das Publikum den
Säugern zu und verlangte ftürnii ch nach jeder Rümmer Wieder¬
holung . Auch die Musikkritiker rühmen die Lcistnugeu außerordent¬
lich , besonders Frische und Kraft , schöne Stimmen und Disziplin .
Sie gestehen selbst in zwei Nummern , worin die Berliner mit dem
LLruer Mannergesangverein in Wettkampf traten , den Berlinern
gleichen Werth zu . Besonderen Jubel erregte ein Frühlingsgruß
an Wien von Risch und - Zander . Zum Schluß sangen die Berliner
das Deutsche Lied , worauf ein gemeinschaftlicher Commers mit den
Wiener Säugern folgte . Herzliche Trinksprüchc wurden auch von
dem 8ruinier Männergesaugverein und der Stuttgarter Liedertafel
ausgebracht . Auch das volksthümliche Concert im Aikadeuhofe des
Ratbhauses hatte stürmischen Erfolg . Zum Schluß fangen die Ber¬
liner statt der mehrseitig verlangten „ Wacht am Rhein " taetvollcr -
toeife die Kaiscrhymne . Des Ilbeuds sangen die Berliner im Dent -
fckzeii VolkStheater .

" Tie Berliner Liedertafel fang Sonntag abends
vor dem Hos im Schönbrunner Schlosse . Der Kaifer zeichnete die
Sänger wiederholt aus und dankte für den Besuch . Mit diesem
Concert enden die Feierlichkeiten zu Ehren der Berliner . Anwesend
war auch der preußische Oberft Unruh , den der Kaiser ebeusalls
wiederholt auszeichuete , ferner Kaluoky , Neuß , Taffe , Hohenlohe ,
Bürgermeister Prix : c.

c . Physiognomik Fr . o . Kodeustedl
' s . Gewiß wird es

« ufere Leser interessiren , zu vernehmen , was Wilhelm Goldbaum
kn der Einleitung zn seinem vor einer Reihe von Jahren ver -
öftcuilichten Buche „ Literarische Physiognomieen

"
bezüglich eines

Gesuches in Wiesbaden über unseren berühmten verstorbenen Mit¬
bürger Fr . von Bodenstcdt mittheilte und wie treffend er ihn mit
lvcuigen Strichen wieder im Geiste vor uns zu zaubern versteht .
.Goldbaum schildert in besagter Einleitung , wie er , zmu ersten Male
«n einer Großstadt , in Wien , durch Zufall in eine „ literarische
Seiteuschicht

"
gefühlt , nichts als blafirtc junge Männer und Frauen

fand , die ganz im Schopenhaueriamsmiis aufgegangen , für Nichts
anderes Sinn haben , als für die Religion des Pessimismus und
Iberen Oberpriester Arthur Schopenlrauer und wie er sich hinweg -
fd ) utc aus dieser grauen , monotonen Welt des Pessimismus , — hin -
p >cg — zu dem Epikuräer Mirza Schaffy , den er kurz darauf be¬
suchte . Doch lassen wir ihn selbst sprechen . „ Und wenig später saß
»ch au Mirza Schaffy 's Seite , im Kursaale zu Wiesbaden , üi Cham -
Haguerschanm versenkend , was auch mir in leffester Mahnung meine

Seele beunruhigte . Draußen im Kurgarten war Feuerwerk , eine
tausendköpfige Meuscheunienge , zusaminengewirbelt aus allen Enden
der bewohnten Erde , drängte sich lärmend und lachend durch die
breiten Kieswege , über den weiten Rasen . Ich blickte kaum durch
die Fenster hinaus , beim da war ritte „ literarische Physiognomie

"
,

eilte echte und rechte , die neben mir saß , und eine solche übt eine
wundersame Gewalt , der man sich nicht zu entziehen vermag . Ein
großes Sinbr dieser Friedrich Badenstedt , plappernd , lachend , sich
selbst citirend oder , wenn es der Augenblick erheischt , eine zierliche
Strophe improvisirend , der runde mächtige Kopf mit der breiten
Stirn in fortwährender Bewegung , die kleinen Augen , durch große
Brillengläser blinzelnd , mit dem breiten zahnlosen Munde schnalzend
tvie in beftänbigem Genüsse . Müssen wir wirklich nach dem Osten
ziehen , zu Hafis , dem Sänger von Schiras , ober zu Ihrem Mirza
Schaffy , fragte ich , um zu erfahren , daß man leben und lieben ,
genießen und arbeiten , jauchzen und klagen soll , jedes zu seiner
Zeit , wie die Natur im Frühling blüht , im Soimuer üppig sich auf¬
putzt , im Herbst ihren Ueberfiuß freigebig dahinschenkt und den
Winter stille verträumt ? Da ward der redselige Mann , der einst
in sonniger Jugendzeit seine Mirza - Schaffy -Lieder sich aus der
Seele gesungen , fast genug Über die Pessimisten und in Serien
sprudelte er seinen lknmuth heraus . Mit den Schopenhauerianern
zumal ging er scharf in ' s Gericht .

Als du noch standest auf einsamer Höhe ,
Ward die Berühmtheit dir schwer gemacht ;
Jetzt wirst du durch philosophische Flöhe ,
Die von dir gezehrt , pupnlär gemacht .

Sie springen schaarenwe iS in die Erscheinung
Mit deinem Willens - und Borstellungswort ,
Und bei der Lehre der Verneinung
Des Lebens leben sie inunter fort .

Und so grollte der Alte ohne Pause fort , immer in Verscu und mit
dem Champaguerglase in der Hand , nur zuweilen einer vorüber -
huschenden Schonen nachschmunzelnd , bis draußen die letzte Leucht¬
kugel praffelud nicberging und der Mond mit seinem weißen Scheine
den zertretenen Neesen ( ? D . R .) und die Bäume und Büsche ge -
spenfterhaft erhellte . Tas war eine „ literarische Physiognomie

"
, die

nicht vergeht , ein Poet , der Perlen umherstreut , tvie ein indischer
Nabob , eitel auf fein Können , aber Harm - und arglos der Freude
am Dasein l) higegeben , die mehr ist als alle Philosophie , toeil sie
das Leben erschöpft , ohne es zu verkleinern .

"

* Doppelte Moral . Vor den Pariser Gerichten ist eine An¬
klage gegen die „ Lcmterue "

zur Verhandlung gekoiumen , die damit
endete , daß her Direktor der Blattes , der Redakteur , der Drucker
und der Verfasser wegen Verletzung der Sittlichkeit zu je 500 Fr .
verurtheilt wurden ; gegen den letzteren wurde auf Grund des Ge¬

setzes Berenger die Strafvollziehung ausgesetzt . Dieser Fall liegt
juristisch ganz eigenthümlich . Es handelte sich nämlich um einen int
Feuilleton der „ Lanterne "

erschieneueu Roman „ Madame la Boule "

von Motönier , der schon vor zwei Jahren unbeanstandet im ® ü
Blas veröffentlicht wurde und bann auch, ebenfalls unbeanstandet ,
in Buchform erschien . Die Angeklagten beriefen sich natürlich auf
diese frühere Straflosigkeit uud führten aus , daß sie unter solchen
Umständen im guten Glauben gehandelt hätten . Das Gericht vcr -
urtheilte sie aber doch , und zwar unter folgender Begründung : Es
fei richtig , daß der Roman schon früher in Buchform und im Feuil¬
leton des „ Gil Blas "

erschienen sei , ohne daß man eine Verfolgung
eingeleitet habe . Die jetzige Verfolgung und die damalige Unter¬
lassung seien aber beide durchaus zu rechtfertigen , beim der „ Gil
Blas " koste 15 Cent , und richte sich außerdem an ein bestimmtes
Publikum , das Buch aber koste 3,50 Franken und sei deshalb auch
nicht jedem zugänglich , während die um 5 Cent , verkaufte „ Lanterne "

in aller Hande gelangen könne . Zu Folge deffen habe man die
zuerst bewirkten Veröffentlichungen nicht verfolgt , während man die

„ Lanterne " bestrafen müffe . — Es ist nicht zu leugnen , daß eine
und dieselbe Sache ein ganz anderes Aussehen aunehiuen kann , je
nach der Person , die sie begeht , und nach dem Orte , an dem sie be¬

gangen wird . Wenn das Gericht in diesem Fall aber das Vor¬
handensein einer doppelten Moral anerkennt , deren Unterscheidungs¬
merkmale darin liegen , ob man sie zu 5 ober 15 Cent , kennen lernen
kann , so scheint es damit doch anßerordeutlich kühn vorgegangen zu
fein . Dieser seiner Auffassung (jat e« aber noch geglaubt dadurch
besonderen Nachdruck geben zu sollen , als es dem Verfasser , der das¬
selbe Vergehen dreimal begangen hat und als eigentlicher Thäter
mindestens ebenfo schuldig ist wie die verschiedeueu Beamten der
„ Lanterne "

, durch Anwendung des Gesetzes Berenger mildernde
Umstände zuerkannt hat .

* Personalien . An Stelle des kürzlich verftorbeucn , kuck
rühmten Pros , de Lagarde in Göttingen ist Prof . Wellhausen
au » Marburg als Säjrer für orientalische Sprachen au unsere
Universität berufen wordm . — Die berühmte Tragödin Char¬
lotte Wolter Wt erkrankt .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Dieastag , den 26 . April , Abends 8 Uhr ;

189 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter . Leitung des Goncerfaneisters

Herrn fr . üowak .
Programm : • !

1 . Ouvertüre zu „ Don Juan “ Mozart .
2 . V . Finale aus „ Faust “ Gounod .
3 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “

) Wagner .
4 . Burschenwanderung , Po *ka ....... Job . Strauss .
5 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

Suppe .
6 . Arie aus „ Rinaldo “

.......... Händel .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Schotte .
Harfe : Herr Wenzel .

7 . Potpourri aus „ Carmen “ Bizet .
8 . Stenographisch , Galopp ... Stasny .

A
. Mollath

, Samenhandlung ,
um

H . & E . Albert
,

Ldw . ehern . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

Gärtnereien
, Garten - rrnd Klumenfrennden

ihre hocheoneentrirten chem . reinen Düngemittel und Spezial - Dünger
für Gemüse - und Blumenzucht , Wein - und Obstbau

an Stelle der Slallmistdüiiguug und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Posteolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zwar :

Fst . Preiselbeeren ,

Pflaumemnus , Fruchtgelee , sowie verschiedene Gelees , Compote und
Marmeladen , Heidelbeeren , sst . Fruchtsäste , fst . Salzgurken empfiehlt
die Senffabrik , Lchilterplatz 3 , Thors . Hintcrh .

( fugtischcr Fortbildungs -Kursus für junge tarnen .
Monatl . fünf Mark . Näh , im Tagbl . -Verlag 7944

Englischer Ausangskursus , spec . für Ladnerinnen , von
7 — 8 Uhr Morgens ; monatl . 5 Mk . Näh im Tagbl -Verl . 7943

Gegen Reinhaltung des Hauses wird von ruhigen jungen
Leuten kleine gesunde Wohnung gesucht . Gefl . Auerbieteu bet . m .
unter W . T . :: : >■> int Tagbl .- Verlag zu hinterlegen .

Ein Apotheker ,
früher Besitzer , sucht Vertrauensposten . Derselbe würde
die Vertretung einer Bank übernehmen , anch ein passen¬
des Geschäft erwerben oder fich daran betheiligen . Nicht
anonhme Off , unter M . ri . an den Tagbl . -Verlag .

Atelier für Miche Zähne eic .

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch nn <l billig . 2276

Jesin Berthold
,

Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

r M . Beck
,

d . d . s . ,
♦

| pract . Zahn - Arzt , ♦

Lauggasse 39 , Bel - Etage .
*

♦ Sprachst . 8 — 12 , 2 — 6 . ,

J Vollkommen schmerzlose Zahnoperation mit Anw . J
» von Sclilafgas , durchaus unschädlich und ohne Nach -
♦ Wirkung . 6152 ♦

Dilettanten - Orchester - Verein .

Mittwoch , Abends 8 ' /s Uhr : Probe . 7501

Größtes Vager .
— BMgste Preise .

Teppiche . Sopha -Teppiche von 6 Mk . an ,
Zimmer - Teppiche in allen Grössen ,
Axminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .- ,

165x230 „ „ „ 28 .— ,
195x300 „ „ , 38 — ,
265x330 „ . „ 60 . — ,
335x400 „ „ „ 105 .— ,

Portiere « , 3 ' / - Mtr . laug , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . laug , gute Waare ,
per Fettster 7 Mk .,

Tischdecken in Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zu den billigsten ,

Divandeckeu , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

Reisedecken , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

ächte Perflsche Teppiche in allen Größen
zu den billigsten Preisen

empfehlen 5034

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstrasse 10 .

Kinder - jaquettes ,

neue Sendung ein getroffen .

ILmiis Bosenthal ,

Kirchgasse 32 , 324

im Neubau Blumenthal .

Ä
Franz fierlach , Optiker,

Schwalbacherstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich coustruirtes
Pincenez, - welches vorzüglich sitzt .

Radfahrer - Anzüge ,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Strümpfe etc .

empfiehlt in grosser Auswahl billigst 7738

Ludwig liess ,
Webergasse 4 .

6523

5 . Laskow7 & Cie 9
Langgasse 35 .

TO < 500000 OOö OOOOOOOOO

31 . Goldgasse 31 7531

PlUsch - Pan <offeIn für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Lasting - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,

• F . Eichhorn
,

Spcciaiität : Bambus - uud Pfefferrohr - Möbel ,

-- B

CT 3 -
p B

I . eder - Panloffeln für Damen von Mk . 3 .— an ,
Pi lisch - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
empfiehlt BSoIIinKsiuvns . 11 . Ellenbogengasso 11 . __ __
000000000 OÖOOOOOOOO ' Q

0 Langgasse 35 . Langgasse 35 .
0

V Wiesbadens y

5 „ Billigste Bezugsquelle “
.

6

0
* Leinene Handtücher , abgepasst , per Dtzd . von 1 .05 an , T

Handtücher am Stück per Meter v . 18 Pf . an und höher , Q
A Glastücher per

' /i Dtzd . von 5t Pf . an und höher , A
Y Staubtücher per

’/s Dtzd . von 50 Pf . an und höher , V

j ? Parade - Handtücher per Stück von 35 Pf . an und höher , Q
Q Leinene Tischtücher per Stück von 55 Pf . an und höher , y
A Servietten per

*/i Dtzd . von 1 .50 an . A
Y IcrluMif zu streng - festen Preisen . I

oortheilhasteu Einkauf einer Par -

lhie feiner

Kinderwagen
Wmit doppelten Federn
Wgcbe selbige mit einem geringen

^ Verdienst , um damit zu räumen ,
im Detail wieder ab . Für gute solide Waare Garantie .

Achtungsvoll

Garteudnnger . .  ........ä Mk . 3 . 50 | franco unter

Prof . Wagner ’ s feinster Blumeudiinger ä Mk . 8 . — J Nachnahme .

Preis - Courant , Anweisungen und Prof . I > r . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬
wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Gartenkultur “ stehen gratis zu Diensten .

Wiederverkäufer mit la Referenzen werden allerorts angenommen . 8079

MWM Geschw
.

Broelsch
,

Magasin de Kodes ,

Rohes et Confection

Promenaden -
, Ball - 11 . Gesellschaft ^ - Toiletten

sur mesure ,

10 . Grosse Baustrasse 1O9
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebenst anzuzeigen .

werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt .
Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten . Billigste Preise . 7166

Teppiche . | Möbelstoffe . | Portieren . | Gardinen . | Rouleanxstoffe ,

Grossartige Auswahl in jeder Preislage , vom einfachsten bis hochelegantesten Genre .

MUM - LwW ,

vollständige Betten ,
sowie einzelne Theile , als :

Bettstellen , Matratzen , Federbetten ,
Bettdecken .

Läuferstoffe , Divandecken ,

Tischdecken , Bettvorlagen etc .

Grösste Auswahl !

Billigste Preise !

( Genau wie in Frankfurt a . M .)

Bettwäsche
, Tischzeug,

Drelle , Barchent , Bettfedern
Daunen u . Rosshaare .

Leinen - nnd Baumwoll - Stoffe
in jeder Breite .

Niederlage von :

J . 0 . Besthora , Frankfurt a . M. ,
Specialgeschäft für Teppiche , Möbel¬

stoffe etc .

David Bonn , Frankfurt a . HL ,
Engros - Geschäft für Vorhänge , Rou -

leauxstoffe etc .

Georg Amendt , Frankfurt a . M. ,
Betten - Fabrik , Lager aller Artikel für

Bettzwecke .

Gustav Schupp Nachf
.

( Hugo Menke ) , 7621

Wiesbaden . Taunusstrasse 39 .

KEPPEL & MÜLLER
,

1882er Cognac ,
französischen !

den besten , aus Wein gebr ., besser ■als jede Conmrrenzwaare ,
liefert , die °/i -Litcrflasche zu 3 Mk ., das Liter int Faß zu 3 .50 Mk .,
Proben gratis , das Comin .-Lager v . IS . Friederich , Kirckm . 9 .

Musikwerke M ' Hä
Fr . Seip , Bockenheim .

Kirc -hgassc
4S . Schulbücher Kirchgasse

45 .
7962

KEPPEL & MÜLLER
.

■

Wichtig für Hausfrauen .
Die präserbt neu Geueüsetetselu a. 100 Gramm Inhalt ,

hinreichend für ca . 8 Portionen , sind bei mindestens gleicher
Güte billiger als frische Gemüse . Borräthig : Wirsing 30 Pf . ,
Wiuterkohl ( Grünkohl ) 26 Pf ., Weisskraut 18 Pf . , Rosetrkohl
65 Pf . , Carotten 18 Pf ., Pftnckerbsen ( ca . 5 Portionen )
35 Pf . bei 7917

A . Mollath
,

uur Michelsberg 14 .

mit 6 gepolsterten Stühlen ( neu ), brauner Pips ,
Vftlld . Hj billig abzugebcn Michelsberg 9 , 2 St . l . 7517

♦ , ' MSblirte Zimmer " , auch ausgezogen ,
♦ borräthig im Verlag , Langgasse 2 « .

40 Pf . , stets vorräthig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Mild )- u . Rahmhdl . v . 3237

K . Barg -stedt , Fauibrintnenstraße 7 .

SodawasscM *

empfiehlt 6845
15 . Straus , Einserstrasse 4a , Part .

( Centrifngensahnc ) per ' / »
2tr . 60 Pf ., fertig geschl . ,
mit Zucker und Vanille in
Glasfchälen 80 Pf . , sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

Aktantwottlich für die Acdaclion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigeiltüeil : C . Nötbcrdt . Nolationspresscu - Druck und Verlag der L . Schellciibcrg '
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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